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«Kirche ist aus dem Wort Gottes geboren»

D
ie heilige christliche 
Kirche, deren allei -
niges Haupt Chris-
tus ist, ist aus dem 
Wort Gottes gebo-
ren. Darin bleibt sie 

und hört nicht auf die Stimmes ei -
nes Fremden.» Dies ist die erste der 
zehn Thesen vom 17. November 
1527. Einleitend heisst es dazu: Da-
rüber «wollen wir, Franz Kolb und 
Berchtold Haller, beide Prädikanten 
in Bern, zusammen mit andern, die 
das Evangelium bekennen, einem 
jeden mit Gott aus heiliger bibli -
scher Schrift Red und Antwort ste -
hen auf der angesetzten Tagung in 
Bern», womit die Berner Disputati -
on von 1528 gemeint ist.

«Luther 2017» und die Schweiz
Am 31. Oktober 2017 jährt sich zum 
500. Mal die Veröffentlichung der 
95 Thesen, die Martin Luther, der 
Überlieferung nach, an die Tür der 
Schlosskirche in Wittenberg schlug. 
War es wirklich so? Die erste schrift -
liche Darstellung dieses Ereignisses 
stammt von Philipp Melanchthon, 
der jedoch kein Augenzeuge gewe-
sen sein konnte, da er erst 1518 als 
Professor an die Wittenberger Uni -
versität berufen wurde. Auch er -
scheint diese Darstellung erst nach 
dem Tod Luthers; von ihm selbst ist 
kein Kommentar zu den ‹Nagelar-
beiten› des Jahres 1517 überliefert. 

Gesichert ist: Luther schrieb am 
31.10.1517 Briefe an seine Vorge-
setzten, in denen er die Praxis des 
Ablasshandels anprangerte und die 
Behebung kirchlicher Missstände 
anmahnte. Den Briefen legte er 95 
Thesen bei, die als Grundlage für 
eine Disputation über das Thema 
dienen sollten.
Auch in der Schweiz wird 2017 das 
Reformationsjubiläum gefeiert, al -
lerdings unter etwas anderen Vor -
zeichen als in Deutschland. Denn 
bei uns stand die Reformation unter 
dem Ein�uss bedeutender eigen -
ständiger Personen wie Huldrych 
Zwingli, Johannes Oekolampad, Jo-
achim Vadian und Berchtold Haller, 
wodurch sie eine eigene Gestalt be-
kam. Die Reformation verlief in der 
Schweiz nicht einheitlich, jeder 
Kanton hat seine eigene Reformati-
onsgeschichte. 

Anfänge der Berner Reformation
«Die Reformation ist 500 Jahre jung. 
Die Schweizer Reformierten feiern 
mit! … Im Vordergrund steht nicht 
die Rückbesinnung auf ein mysti -
sches Datum, sondern die Frage, 
was die Reformation für die Genera-
tionen von heute und morgen be -
deutet.» So heisst es auf der Schwei-
zer Webseite zum Reformationsju-
biläum (http://www.ref-500.ch/de).
Ich möchte an dieser Stelle einen 
kleinen Blick auf die Anfänge der 

Berner Reformation werfen. Das 
500-jährige Jubiläum erwartet uns 
erst 2028. Wenige Tage nach der 
Berner Disputation erliess der Rat 
am 7. Februar 1528 das Reformati-
onsmandat. Darin wurde die Messe 
abgeschafft und der Gottesdienst 
nach Zürcher Vorbild eingeführt, 
die Jurisdiktion des Lausanner Bi -
schofs aufgekündigt und die Lei -
tung der Kirche dem Rat übertra -
gen. Der Übertritt Berns gab der re -
formatorischen Bewegung in der 
Schweiz einen grossen Aufschwung. 
Doch was geschah seit 1517?

Die Jahre seit 1517
Ob man Niklaus Manuels Totentanz, 
der von 1517 bis 1519 entstand, zu 
den reformatorischen Frühzeugnis -
sen zählen darf, ist umstritten. Rück -
blickend erscheint dieser mahnende 
Bilderzyklus als Auftakt zum refor -
matorischen Protest. Interessanter -
weise sind in Bern zuerst Luthers 
und nicht Zwinglis Schriften wirk-
sam geworden. Vorbehalte gegen-
über Zwingli hingen zusammen mit 
seiner Kritik am französischen 
Bündnis und am Solddienst. Ob-
wohl die schon 1517/18 im Druck 
erschienenen Schriften Martin Lu -
thers von Berner Theologen zustim -
mend aufgenommen wurden, zö -
gerte der Rat zu Bern jahrelang bis 
zur Annahme der Reformation. Im 
November 1518 hatte der Franzis-

sollte kon�iktmindernd wirken. Die 
Wahlen Ostern 1527 brachten 
schliesslich den Umschwung. Die 
Anhänger reformatorischer Erneue -
rung errangen die Mehrheit im Gro -
ssen Rat und vermochten sich auch 
im Kleinen Rat durchzusetzen. Ver-
wirrend wirkte allerdings, dass zwar 
die freie Predigt gestattet wurde, je -
doch alle eigenmächtigen Änderun -
gen verboten wurden. Klarheit sollte 
ein Religionsgespräch schaffen, die 
Berner Disputation.
Durch eine demonstrative Schau 
wollte man die öffentliche Meinung 
bestimmen. Johannes Eck, der ka-
tholische Theologe und Gegner Lu -
thers, weigerte sich, zu einer ‹Win -
keldisputation› zu erscheinen, zu 
der nicht die Eidgenossenschaft ein-
geladen hatte. Die katholische Seite 
war offiziell nicht vertreten. Zwingli 
machte sich mit ca. 40 Zürcher Pfar -
rern und weiteren aus der Ost -
schweiz unter Geleit von 300 Be-
waffneten auf den Weg. Aus den 
oberdeutschen Städten Strassburg, 
Augsburg, Memmingen, Lindau, 
Ulm, Konstanz u.a. fanden sich Ver-
treter ein. Und so wurde die Dispu -
tation vom 6. bis 26. Januar 1528 zu 
einer Art Aufmarsch, der auf beein -
druckende Weise die im Grunde 
schon gefallene Entscheidung nach-
drücklich unterstrichen hat.

Pfr. Burghard Fischer, Hilter�ngen

kaner und Ablassprediger Bernhar -
din Sanson zwar grossen Zulauf in 
Stadt und Land, doch es gab erste 
fassbare kritische Äusserungen im 
lutherischen Geist an dieser Praxis. 
Seit ungefähr 1522 machte sich bei 
einer kleinen, aber ein�ussreichen 
Gruppe von Bürgern und Geistli -
chen der Ein�uss Zwinglis bemerk -
bar. Von Luthers Schriften und von 
Zwinglis reformatorischem Auftre -
ten gleichermassen gepackt, verhei-
ratete sich der Amsoldinger Pfarrer 
Johannes Haller mit der Tochter ei -
nes Zürcher Tuchherrn. Im Sommer 
1522 musste der Rat über den Fall 
des Kleinhöchstetter Kilchherrs 
Jörg Brunner entscheiden, der die 
kirchliche Hierarchie mit Berufung 
auf die alleinige Autorität der Bibel 
scharf kritisierte. Nicht der zustän -
dige Bischof von Konstanz, sondern 
der Rat sprach Brunner schliesslich 
frei. Seit 1522 predigte Berchtold 
Haller, Leutpriester am Münster, die 
Evangelien nach Zwinglis Vorbild 
fortlaufend. Auch die Fasnachts -
spiele von Niklaus Manuel Deutsch, 
aufgeführt im Februar 1523, trugen 
viel zur Stimmung zugunsten der 
Reformation bei. Doch zur Einfüh -
rung war die Zeit jahrelang noch 
nicht reif. Bern stand, auch aus poli -
tischen Gründen, lange Zeit unent -
schieden zwischen den Glaubens-
parteien. Der Einsatz für das konfes-
sionelle Selbstbestimmungsrecht 

Franz Kolb (1465?�–�1535)

Geboren in Inzlingen (Baden D), 
Studium an der Universität Basel, 
1502–1504 Kantor in Bern. Statio -
nen als Prediger und Lehrer in 
Freiburg i.Üe., Bern, Nürnberg. 
Ab 1527 war Kolb Prediger in 
Bern, wo er zusammen mit 
Berchtold Haller die Reformation 
einzuführen half. 1535 Amtsent -
hebung aus Alters- und Krank -
heitsgründen. Kolb stand theolo -
gisch Zwingli nahe, hatte aber 
auch Verständnis für die Täufer.

Berner Disputation (1528)

Die Berner Disputation fand vom 6. bis 26. Januar 1528 in der Barfüsser -
kirche des Franziskanerklosters statt. Fünf Jahre zuvor war bereits in Zü -
rich die Reformation nach einer Disputation angenommen worden. Die 
Mehrheit im Stadtrat vertrat bis zur Badener Disputation von 1526 eine 
konservative Position und widersetzte sich einem Anschluss an die Zür -
cher Reformation. Die Mehrheitsänderung im Rat seit der Wahl von 1527 
führte zur Legitimierung der Reformation durch ein Glaubensgespräch.
Disputationen gehörten im Mittelalter zum universitären Unterrichtswe -
sen. Autoritäten werden im Streitgespräch gegeneinander abgewogen, 
um die richtige Lehre festzustellen. In der Zeit der Reformation wurde 
an diese Form angeknüpft, doch mit charakteristischen Unterschieden: 
Der Magistrat berief die Disputation ein und fällte das Urteil, verhandelt 
wurde nicht in Latein, sondern in der Landessprache, und Kriterium war 
allein die Heilige Schrift; traditionelle Autoritäten wie Kirchenväter und 
Konzilien sowie Erlasse von Päpsten wurden abgelehnt. Diese Form der 
Disputation war für die Einführung der Reformation zentral und wurde 
beispielsweise in Zürich, Bern, Genf oder Lausanne angewendet.

Niklaus Manuel Deutsch 
(1484?�–�1530)
Geboren in Bern als Niklaus Ale-
man. Bedeutender Maler, Gra� -
ker und Zeichner (Totentanz, 
Ausmalung Gewölbe des Berner 
Münsters). Teilnahme an zwei 
Feldzügen nach Oberitalien. 
1522 gab Manuel das Malen auf. 
Seit 1523 Verfasser von kirchen-
kritischen Fasnachtsspielen. 
Wahl zum Landvogt von Erlach. 
Bei der Berner Disputation wirk -
te Niklaus Manuel als Rufer; an-
schliessend wurde er in den 
Kleinen Rat gewählt. Bis zu sei-
nem Tod setzte er sich als Diplo-
mat für den Frieden unter den 
Eidgenossen ein.

Berchtold Haller (1490?�–�1536)

Geboren in Aldingen b. Rottweil, 
kam Haller 1513 als Lehrer an die 
Lateinschule in Bern. 1520 wurde 
er Chorherr und Leutpriester am 
Münster. Schon im Jahr darauf 
begann der Kontakt mit Zwingli, 
mit dem er – wie später auch mit 
Bullinger – freundschaftlich ver -
bunden blieb. 1526 befreite der 
Rat Haller vom Messdienst. Auf 
der Disputation von 1528 vertei -
digte er die von ihm zusammen 
mit Franz Kolb verfassten zehn 
Thesen. Haller war in den folgen -
den Jahren massgeblich für die 
Durchsetzung der Reformation in 
Bern verantwortlich.

Quellen: Kurt Guggisberg, Bernische Kirchengeschichte, Bern 1958, 55–146. Erwin Iserloh, Der Kampf um das Verständnis der Freiheit des Christenmen-
schen, in: Hubert Jedin (Hg.), Handbuch der Kirchengeschichte, Bd. 4: Reformation. Katholische Reform und Gegenreformation, Freiburg i.Br. 1967, 177–179.
Historischer Verein des Kantons Bern (Hg.), 450 Jahre Reformation. Beiträge zur Geschichte der Berner Reformation und zu Niklaus Manuel, Bern 1980. 
Martin Sallmann, Matthias Zeindler (Hg.), Dokumente der Berner Reformation: Disputationsthesen, Reformationsmandat und Synodus, Zürich 2013.

Berner Reformation kompakt – Personen, Ereignisse
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amtsWOChen (BestattUngen)

Januar 2017
Für die ganze Kirchgemeinde  telefon
Pfarrerin Christine eichenberger 1. – 6. Januar 2017
Pfarrerin astrid maeder 7. – 22. Januar 2017
Pfarrer Klaus stoller 23. – 31. Januar 2017 031 535 58 27
  079 334 01 42

Redaktionsschluss Gemeindeseiten 
Hilterfi ngen Februar 2017: 
Freitag, 6. Januar 2017
Redaktion: Ruth Oesch
family.oesch@bluewin.ch

Sonntag, 8. Januar, 9.30 Uhr, Kirche Hilterfingen
Eröffnungsgottesdienst:
 «Selig, die nicht mehr sehen und glauben»
 Wir kommen vom Hören und brauchen das Sehen:
 Reformation – Bild und Bibel. Johannes 20,29

Predigt: Pfarrer Burghard Fischer 1 Projektleitungsteam Gottesdienst feiern,  
 gestalten, entwickeln, Refbejuso; Präsident der kirchenmusikalischen Prüfungskom- 
 mission Refbejuso; Pfarrer Kirchgemeinde Hilterfingen

Musik: Ruth Moser, Orgel

Montag, 9. Januar, 19.30 Uhr, Kirche Hilterfingen
Thema: Reformation und Musik – die reformierte Sicht

Referent: Dr. theol. Andreas Marti 1 Organist, Cembalist und Chorleiter; Kirchen- 
 musiker in Köniz, Dozent für kirchenmusikalische Theoriefächer an den Musikhoch- 
 schulen Bern, Zürich, Lausanne und Graz, früher an den Universitäten Bern, Zürich, 
 Basel und Neuchâtel. Mitarbeiter am Reformierten Gesangbuch (1998) und der  
 Deutschschweizer Liturgie (bis 2014)

Musik: Ruth Moser, Orgel

Mittwoch, 11. Januar, 19.30 Uhr, Kirche Hilterfingen
Thema: Die Reformation als Gestalterin der Bernischen
 Geschichte und Gesellschaft – prägend bis
 in unsere Gegenwart

Referent: Pfarrer Hansruedi Spichiger 1 Präsident des Kirchgemeindeverbandes des 
 Kantons Bern und ehemaliger Beauftragter für Kirchliche Angelegenheiten der Justiz-, 
 Gemeinde- und Kirchendirektion des Kantons Bern

Musik: Ruth Moser, Orgel

Freitag, 13. Januar, 19.30 Uhr, Kirche Hilterfingen
Thema: «Vom christlichen Hausstand»
 Wie die Reformation das Eheverständnis revolutionierte
 und wie es heute um «christliche Eheleut» bestellt ist.

Referentin: Judith C. Wipfler 1 Reformierte Theologin und Teamleiterin der  
 Redaktion Religion Radio SRF, Basel

Musik: Ruth Moser, Orgel

Sonntag, 15. Januar, 9.30 Uhr, Kirche Hilterfingen
Abschlussgottesdienst:
 «Neuer Wein in alten Schläuchen?»
  Markus 2,21–22

Predigt: Pfarrerin Nadja Heimlicher 1 Doktorandin am Institut für ältere Geschichte 
 des Christentums und der interreligiösen Begegnungen des Departements für  
 Evangelische Theologie der Universität Bern; Pfarrerin Kirchgemeinde Biglen

Musik: Ruth Moser, Orgel
 Dorothea Lindt, Cello

 Herzlich laden ein:
 Der Kirchgemeinderat und das Pfarrteam.
 Nach jedem Vortragsabend und nach dem Abschlussgottesdienst
 wird ein kleiner Apéro in der Kirche offeriert.

mi 11. 10.00 Uhr andacht im alters- und Pfl egeheim Seegarten
mi 18. 9.30 Uhr andacht im alters- und Pfl egeheim Magda
mi 18. 16.30 Uhr andacht im alters- und Pfl egeheim Seniorama
Fr 27. 10.00 Uhr andacht im Betagtenheim Schönegg

anDaChten im JanUaR

hilterfi ngen
so 1.  Kein Gottesdienst

so 8. 9.30 Uhr gottesdienst zum auftakt der gemeindewoche
Pfarrer Burghard Fischer
(siehe Programm)

so 15. 9.30 Uhr gottesdienst zum abschluss der gemeindewoche
Pfarrerin nadja Heimlicher
(siehe Programm)

so 22. 9.30 Uhr Festgottesdienst mit abendmahl und amtseinsetzung 
von Pfarrerin Christine eichenberger
(siehe Einladung)

so 29.  Gottesdienst siehe Hünibach

hünibach
so 1.  Kein Gottesdienst

so 8.  Gottesdienst siehe Hilterfi ngen (Gemeindewoche)

so 15.  Gottesdienst siehe Hilterfi ngen (Gemeindewoche)

so 22.  Gottesdienst siehe Hilterfi ngen

so 29. 9.30 Uhr gottesdienst
   Pfarrer Burghard Fischer

heiligenschwendi
so 1.  Gottesdienst der EMK

so 8.  Gottesdienst siehe Hilterfi ngen (Gemeindewoche)

so 15. 10.00 Uhr Gottesdienst der EMK
Landeskirchlichen Gotttesdienst siehe Hilterfi ngen 

   (Gemeindewoche)

so 22.  Gottesdienst siehe Hilterfi ngen

so 29. 17.00 Uhr Gottesdienst der EMK
Landeskirchlichen Morgengottesdienst siehe Hünibach

KOlleKten

Kollekten Monate juli, august, September

Kollekten aus gottesdiensten
Bernische Waldenserhilfe 449.50
cfd Christlicher Friedensdienst 296.70
HEKS, für Projekte, die dringend 
Geld brauchen 518.20
Schweiz. Freundeskreis Zelt der 
Völker 726.40
Synodalrat 797.30
  
Kollekten aus trauergottesdiensten
altersheim Magda 885.30
Betagtenheim Schönegg 515.30
Fragile Suisse 231.00

Schweizer Berghilfe 479.60
Spitex-Dienste rutu 1’927.60
Stiftung Theodora 532.20
ThunerSee Spitex 207.90
Winterhilfe Kt. Bern 212.00
Bedürftige Kirchgemeinde  663.00

hochzeitskollekten
Schams e.V. 231.40
Stiftung Kinderhilfe 
Sternschnuppe 305.75
Schweizer Berghilfe 256.80
  
spenden  
Bedürftige Kirchgemeinde 100.00

gOttesDienste im JanUaR
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gemeinDeanlÄsse

ChROniK

Kinderkirche
Fiire mit de Chliine
Eine kurze Feier passend zu jahreszeit 
und Kirchenjahr. Für Kinder ab ca. 3 jah-
ren und ihre angehörigen. Grössere und 
kleinere Geschwister sind ebenfalls herz-
lich willkommen!
nächster anlass: Freitag, 10. Februar, 
17.00 uhr, Kirche Hilterfi ngen.
Kontakt: 
Pfarrerin Christine Eichenberger, 
Telefon 033 243 19 85.

Kirchenchor
Donnerstag, 12., 19. und 26. januar: 
19.45–21.30 uhr, Probe Kirche Hünibach

meditationen im alltag
Freitag, 20. januar, 20.00–20.45 uhr, in 
der Kirche Hilterfi ngen.

CeVi-Jungschar hilterfi ngen/
sigriswil
Samstag, 14.januar
auskunft: Caroline.imhoof@gmx.ch

Frauenverein heiligenschwendi
Donnerstag, 5. januar: 14.00 uhr, Senio-
rennachmittag mit Zvieri.
auskunft:
Therese Frutiger, Telefon 033 243 13 58
Margrit Stucki, Telefon 033 243 22 51

seniorennachmittag
Dienstag, 31. januar, 14.30–16.30 uhr
im Klösterli Oberhofen.
«jung und alt begegnen sich». unter die-
sem Motto fi ndet ein Spielnachmittag mit 
der Konfi rmandenklasse von Brian Perry, 
Katechet, statt.
anschliessend gemeinsames Zvieri und 
Beisammensein in gemütlicher atmo-
sphäre. Sie sind zu diesem fröhlichen 
nachmittag herzlich eingeladen.
Info: Heidi Kohler, Sozialdiakonin, 
Tel. 033 243 61 41 

Oekumenischer arbeitskreis
Dienstag, 17. januar, 19.30 uhr, im Ofehü-
si. Thema: Vorbereitung Weltgebetstag 
Dienstag, 31. januar, 19.30 uhr, Thema: 
Bibelarbeit zum Weltgebetstag mit Pfrn. 
astrid Maeder. Vorbereitungsgruppe triff t 
sich um 19.00 uhr.

«Klösterli»-Zmorge
Winterpause

Beerdigungen
• 3. november: Markus Titus Mönch, geb. 

25. Oktober 1971, gest. 30. Oktober 2016, 
von Schwarzhäusern, in Hilterfi ngen.

• 7. november: urs Furrer-Bühler, geb. 28. 
juli 1946, gest. 1. november 2016, von 
Signau i.E., in Hilterfi ngen.

• 10. november: Hanna Ida ritschard-
Kämpf, geb. 10. März 1921, gest. 3. no-
vember 2016, von Oberhofen a.Th., in 
Oberhofen a.Th.

• 25. november: Fritz Lüthi-Bettschen, 
geb. 5. april 1929, gest. 18. november 
2016, von Linden b. Oberdiessbach, in 
Heiligenschwendi.

Voranzeige angebote 60plus 2017

ausfl ug
Gemütliche Carfahrt nach Münchenwiler, besinnliche Worte, feines Essen im Schloss-
restaurant: Der Seniorenausfl ug fi ndet am Mittwoch, 31. Mai 2017, statt.
Info: Heidi Kohler, Telefon 033 243 61 41

Wanderferien
Das unterengadin ist Ziel der Wanderferien. Sie sind vom 24. juni – 1. juli in Scuol/
Schuls geplant. Der Bergfrühling erwartet Sie!
Info: Heidi Kohler, Telefon 033 243 61 41

seniorenferien
Die Seniorenferien sind vom 19.–26. august 2017 in alt St. johann geplant. 
Bitte reservieren Sie sich bereits jetzt diese Woche.
Info: Heidi Kohler, Tel. 033 243 61 41

infos zu allen angeboten erhalten Sie bei Heidi Kohler, Sozialdiakonin, 
Telefon 033 243 61 41, Flyer liegen in der Kirche und den Kirchgemeindehäusern 
auf und sind auf www.kirchgemeindehilterfi ngen.ch einsehbar.

Freiwillig im einsatz
Für den Mittagstisch suchen wir noch Menschen, die gerne Gastgeber sind. 
Einsatz nach Wunsch, max. 1 Mal pro Monat von ca. 10–14.30 uhr, jeweils am 
2. Mittwoch im Monat. aufgaben: Tisch decken, servieren, abwaschen und den 
Kontakt zu den Gästen pfl egen.
Interessierte melden sich bitte bei Heidi Kohler, Sozialdiakonin, Tel. 033 243 61 41

neues angebot:

Off ener mittagstisch im Klösterli

am Mittwoch, 8. Februar, startet die Kirchge-
meinde neu mit einem off enen Mittagstisch. 
Dieser fi ndet jeweils am 2. Mittwoch im Mo-
nat statt. Das Essen, drei Gänge inkl. Geträn-
ke und Kaff ee, kostet 16 Franken. 
Bitte bereits jetzt die Freundin, den Bekann-
ten etc. darauf aufmerksam machen und 
den Termin vormerken. 
Info: Heidi Kohler, Sozialdiakonin, 
Telefon 033 243 61 41

«neuer Blick – glauben heute»: Für die Kirchen sind 500 jahre reformation im 
2017 sowie die reformationsjubiläen in den Folgejahren eine ausgezeichnete Gele-
genheit für die Frage, wie die Wahrheit des christlichen Glaubens heute entdeckt, 
formuliert und gelebt werden kann. 
Während drei abenden (jeweils 19.30 Uhr, säli in der Kapelle heiligen-
schwendi) erkunden wir mögliche Wege.

mittwoch, 25. Januar 2017
«Verschiedene Zugänge zur Bibel»
Exemplarisch erschliessen wir die Geschichte Markus 6,30–44 (Speisung der 
5000) mit drei unterschiedlichen theologischen Zugängen. – Illustration und 
austausch.
Verantwortung: Pfarrer Burghard Fischer und Pfarrerin astrid Maeder, 
Evangelisch-reformierte Kirchgemeinde Hilterfi ngen

mittwoch, 1. Februar 2017
«Kampfsport – Versöhnung: Hilft die Bibel zu verstehen»
altes ist vergangen, neues ist geworden – so 2. Kor. 5,17-18. Das Bild vom 
Kampfsport hilft zum Verstehen. ausprobieren, nachdenken, darüber reden.
Verantwortung: Pfarrer Matthias Bünger, Evangelisch-methodistische Kirche

mittwoch, 8. Februar 2017:
«Welche Kirche brauchen wir?»
Seit Beginn der kirchlichen aufbruchsbewegungen in der neuzeit herrschte ein 
Bewusstsein für den stetigen Erneuerungsbedarf der Kirche – «ecclesia reformata 
semper reformanda». So verstehen sich die evangelischen Kirchen bis heute als 
«Kirchen im Prozess». Wo machen wir aktuell den reformbedarf aus? In welche 
richtung sollten sich unsere Kirchen bewegen, um gegenwartstauglich zu bleiben 
und zukunftsfähig zu werden? – Impuls und austausch.
Verantwortung: gemeinsam

seniorenwanderung vom 11. Januar — Über den Belpberg

unsere erste Wanderung im neuen jahr führt uns von Belp über den Belpberg nach Ger-
zensee. 

nach dem Startkaff ee im «Frohsinn» wandern wir der Gürbe entlang, queren das neue 
Quartier «riedli» und steigen zum Waldrand hoch, dem wir eine Zeitlang folgen bis wir in 
den Chieff erewald abbiegen. Weiter geht es immer wieder mässig ansteigend zu den 
Weilern «Breitenacher» und «Eggehorn». jetzt ist es nicht mehr weit bis zum «Egghübe-
li», wo uns zum Mittagessen ein feines raclette erwartet, serviert von unserer Sozialdia-
konin, Heidi Kohler. 

Ihr Mann, jürg Kohler, der die Brauwerkstatt Egghubel führt, gibt uns dann einen kurzen 
Einblick in die Herstellung des köstlichen Gerstensafts.  

nach Speis und Trank verabschieden wir uns von Kohlers, um die gemütliche Wande-
rung auf dem Belpberg fortzusetzen, jetzt stets leicht abwärts, oft am Waldrand gehend 
in richtung Gerzensee. Hier nehmen wir den Bus nach Wichtrach, wo wir in den Zug zu-
rück nach Thun steigen.
 
Details zur Wanderung:

- Treff punkt: Mittwoch, 11. januar, 8.50 uhr vis-à-vis Ländte Thun, Vorplatz 
 Bahnhof Thun
- abfahrt: 9.07 uhr, Gleis 5  
- Billette lösen: Thun – Belp und zurück ab Gerzensee – Thun
- nach Kaff ee/Gipfeli: Start der Wanderung: 10.00 uhr
- Mittagessen im «Egghubel»: 12.30 uhr
- Gerzensee ab: 16.12 uhr, Thun an: 16.46 uhr
- Mitnehmen: robuste Wanderschuhe, warme Kleidung, Handschuhe, regen- und 
 Sonnenschutz, Sonnenbrille, Kopfbedeckung, ev. Wanderstöcke und 
 Zwischenverpfl egung
- Steigung: 330 m, abstieg: 200 m
- Länge der Wanderung: 9.8 km / 3.5 Std. 
- Versicherung ist Sache der Teilnehmenden

anmeldung mit name, Vorname und Telefonnummer: bis 9. januar an Heidi Kohler, Spy-
chertenstrasse 11, 3652 Hilterfi ngen, oder per per e-mail: hkohler@kirchgemeindehil-
terfi ngen.ch oder Telefon 033 243 61 41. Bei unsicherer Wetterlage erteilt der Telefonbe-
antworter von Heidi Kohler, 033 243 61 41, ab 10. januar, 18.00 uhr, auskunft über die 
Durchführung der Wanderung.

Wir freuen uns auf zahlreiche fröhliche Wanderer.

Werner Hübscher und Christine Pfäffl  i

P.S. unsere nächste seniorenwanderung fi ndet am Mittwoch, 15. Februar, statt.

Festgottesdienst mit abendmahl 
und amtseinsetzung von 

Pfarrerin Christine eichenberger

sonntag, 22. Januar, 9.30 Uhr 
Kirche hilterfi ngen

Mitwirkende: 
Pfarrer Daniel Hubacher, Wohlen 

ruth Moser, Orgel 
nadja Camichel, Travers- und Querfl öte

Herbert Graf, Kirchgemeinderatspräsident
Team der Mitarbeitenden

Im anschluss an den Gottesdienst sind alle anwesenden 
eingeladen zu einem apéro im Klösterli Oberhofen


